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Rußland und England.
Das Interesse der Arbeiterj

am Siege.
V . X . Alle Schichten des deutschen Vol¬

kes, und ganz besonders die arbeitenden
Klassen sind am Siege unserer Waffen in
höchstem Grade interessiert . Das geben
unseren Arbeitern ihre Kollegen im feind¬
lichen Ausland oft genug und hinreichend
deutlich zu verstehen . Man braucht gar nicht
die Reden der englischen und französischen
Staatsmänner zu lesen , um zu begreifen,
dass nur unser Sieg ein für den Arbeiter
erträgliches Los bedingen kann ; wohin
Unsere Arbeiterschaft gebracht werden soll,
das erfahren wir ebensogut aus den Wor-
ten und Taten der Arbeiter jener Länder.

Ohne Sieg gehen uns die Kolonien un-
liederbringlich verloren ; ohne Sieg haben
rnr nicht die Möglichkeit , die fiir unsere

Industrie unbedingt erforderlichen Rohstoffs
Sans i berfeeischen Ländern hereinzubringen;
sühne Sieg können wir nicht die Kohlen-

nmd Erzlager westlich vom Rhein , durch
deren Besitz wir vom Ausland bis zu ge»
u sem Grade unabhängig sein können , hal¬
ten und im Dienste unserer Industrie aus»
beuten ohne Sieg sind wir nicht fähig , dem

^ « markt unsere Erzeugnisse , die Fruckit
unserer werktätigen Arbeit , zuzuführen
u d damit als gleichberechtigte und gleich,
wert ge Konkurrenten anderer Völker unsere
Ex neu ; zu behaupten.

Was uns bsvorsteht , wenn wir nicht
siegen , offenbart sich deutlich in dem unbeug»
famsn Willen unserer Gegner , und bei ihnen
in ganz Hervorragender Weise gerade der
Arbeiterschaft , den Krieg bis zum Siegs
fortzuführsn . Sie wollen uns auf die Knie

Mmngen , um uns in der Gemeinschaft der
.MMer zu entrechten ; hat doch erst kürzlich

ein Mitglied des englischen Oberhauses aus-
gesvroci en : „Wenn wir einen Weltgerichrs-
b -is ha ' en werden , so ist es theoretisch selbst-
vestau >lich, dass der Bund alle Staaten
^ n cd! chsn mutz: aber der Gedanke , daß
Deut gstand in einen solchen Bund aufge-
sto nm n wird , ist schwer zu denken ." Und
neben dieser Entrechtung steht für uns die
Ve . sklaoung , die Verarmung , die Verelen¬
dung rn ihrer ausgeprägtesten Form . Wo.
Mn sou. der deutsche Arbeiter gelangen , wenn
,R .,c>̂ v,se fehlen , wenn Absatzgebiete ver¬
schlossen sind, wenn auf Ein - und Ausfuhr

, Don den mesrbeherrfchenden Gegnern Zölle
gelegt werden , die eine lohnende Arbeit
einfach ausschließen ? Wenn Rohstoffe

Müssen ganze Zweige unserer In¬
dustrie stillgelegt werden , und viele Tau¬
sende von Arbeitern haben kein Brot . Durch
^ .^ b̂ derung in andere Industrien würde
das Arberterangebot dort so gesteigert , daß -

dadurch außerordentlich gedrückt
Aßren . Rohstoffmangel ist für
Arbeiterschaft ein unerträgliches

Letzte Meldungen.

Unsere
Unglück.

^hstoffe da und uns fehlen
dann tritt ganz dasselbe

beiten 'da können nicht weiterar-

es den Fecnden möglich ist
unseren Handel lahL kgen ^ ek ZL
lichkeit aber können vLr iL nur nebmen

, Menn wir sie-t -stlos besiegen, so datz wi? sie
5" den für uns erforderlichen HanÄsbe-
Siehungen zwingen. Machen wir Frieden
ehe wir den Sieg errungen Haben, dann b»
LLSchs "b« e«

unsere Femde nicht bereit sind, den Krieg
beendigen , bevor sie ihrerseits uns h>E

Megt Laben . Sie sind sich dessen bewußt
Udatz den Arbeitern nur desjenigen Landes

erträgliches Los bevorsteht , das aus

k"

WTB . Moskau,  13 . Juli . Die PeterS-
bürg« Telegr.-Agentur meldet: Das Kommissariat
für die auswärtige« Angelegenheiten hat dem Ver¬
treter Großbritanniens in Moskau eine Note über¬
reicht, in der sie «nverzSglicheZurückziehungder Eng¬
länder verlangt, die in Mnrman gelandet find. Gleich¬
zeitig erhebt das Kommissariat seinen Einspruch gegen
de» Aufenthalt englischer Kriegsschisseim Mnrman.

. . .

Abendberkcht.
WTB . Berlin,  IS . Füll , abends. (Amtlich.)

Von den Kampffronten nichts Neues.

Oesterrerchischer Heeresbericht.
WTB . Wien,  13 . IM . Amtlich wird ver¬

lautbart : An der venezianische« Gebirgssront Anf-
klärnngsgeplänkel. Sonst nichts von Bedeutung.

Der Chef des Generalstabes.
st » »

WTB . Berlin,  13 . Juli . Die Büros der
deutsch-zionistischenFöderation in Berlin wurden von
der Polizei durchsncht, und zwar anscheinend wegen
des Verdachtes, daß die deutsche» Zionisten seit der
britische» Palästina -Deklaration mit den Alliierten
sympathisieren. Hierzu « klärt die zionistische Ber¬
einigung für Deutschland solgendeS; Die zionistischen
Büros arbeiten feit Kriegsbegin» vollständig unge¬
stört. Sie sind niemals von der Polizeit durchsncht
worden oder überhaupt von irgend einer Behörde in
ihr« Tätigkeit gestört worden. Vielmehr verhielten
die deutschen Behörden sich der allgemeinen zioni¬
stische» Organisation gegenüber stets entgegenkom¬
mend und ließe» dem Zionismus bei vielen Gelegen¬
heiten ihre sehr wrrtvolle Unterstützung zuteil werden.

WTB . Berlin,  13 . IM . Dem „Berk. T .«
aus London zufolge schlug Thomas dem in London
versammelten interalliierte« Handelskomitee vor, die
italienische» Delegierten nicht zuzulassen, da diese
von kein« parlamentarischen Partei delegiert sind.

WTB . London,  13 . IM . Da der Kon¬
trolleur der Bergwerke sich weigerte, alle Forderungen
der Bergleute nach Erhöhung der Löhn« und Herab¬
setzung der Arbeitsstunden z» bewilligen, hat der
Nationalrat der Bergleute mit Rücksicht auf die ernst«
Frage, die ein allgemein« Ansstand in den Kohlen¬
bergwerke» haben wird, Lloyd George gebeten, eine
Abordnung z« empfange«. Lloyd George stimmte z«.

WTB . Haag,  12 . IM . Das Korrespondenz-
Büro teilt amtlich mit, daß von wettere» Versuchen
zur Untersuchung des Wracks d« „Komngin Re¬
gentin« abgesehen worden sei, da doch nunmehr ge¬
ring« Aussicht bestehe, daß die Wrackstelleüberhaupt
entdeckt würde und Beweisstückezu finden.

WTB . Haag,  13 . IM . Die Rede des deut¬
schen Reichskanzlers wird in der schwedischen Presse
überall an leitend« Stelle gebracht, ab« vorerst noch
nicht besprochen.

WTB . Haag,  13 . Juli . Die Arbeiterzeitung
in Wie« brachte eine Meldung, derzusocged« Mi¬

nist« Coort van der Linden « klärt habe, daß « nicht
daran denke, die Friedens-Initiative zn « greifen, da
England jeden Friedensschritt als UnfreundlicheTat
ansehen würde. Der mederlSndische Anti-Oorlog-
Rat weist darauf hi», daß in Holland von ein« der¬
artigen Erklärung nichts bekannt sei.

WTB . Haag,  13 . Juli . Das Korrespondmz-
büro meldet, daß die Bereinigung für neutrales Recht
eine» Antrag eingebracht habe, bei der niederländi¬
sche» und anderen neutrale« Regierungen darauf zu
dringen, daß schon jetzt Schritte zur Wiedergutmachung
des de» Neutralen zuaesügten Unrechtesgetan werden.
Fern« soll d« Präsident d« Vereinigten Staaten,
sowie die andere« Seemächte ersucht « « den, dahin
z» wirke», daß die Abschließung der See für Neu¬
trale so rasch als möglich aufgehoben werde.

WTB . Bern,  13 . IM . „Petit Parifien«
schreibt: D« Verkehr im Hasen von Marseille sank
von 11 387 283 Tonnen Schiffsraum im Jahre 1817
mit 7 788928 Tonnen Warenumsatz auf 8118000
Tonne» Schiffsraum mit 3830 000 Tonnen Waren¬
umsatz. Dies sei einesteils ans den Truppenschiffs-
raum, andernteils auf die Ableitung des Schiffsver¬
kehrs infolge d« U-Boot-Gefahr znrückzusühren. Fer¬
ner wird ausgefiihrt : Infolge der Mängel d« Kai¬
anlagen müßtm die Schiffe in Marseille oft wochen¬
lang ans Entladung warten. Die Marseiile» Han¬
delskammer habe bei d« Regierung einen Antrag auf
Bewilligung zu» Vergrötzenmg der Kaianlagen einge¬
reicht, deren Kosten auf 125 Millionen veranschlagt
seien. Rouen sei heute der Haupthafen Frankreichs
geworden, wo sich der Hanptverlehr abwickle und d«
größte Schiffsraum ein- und auslanfe, besonders für
Kohlentransporte.

WTB . Rom,  13 . IM . Laut Meldung d«
Ageuzia Stefan ! wurden die Generale Cadorna , Pora
und Capello zur Disposition gestellt und ihres Gra-
des und ihr« Pensionen v« kustig « klärt.

WTB . Kopenhagen,  13 . Juli . Im Ok¬
tober 1817 hatte die „Morning Post", die sich während
des Krieges durch besondereFeindseligkettgegen Däne¬
mark auszeichnete, mehrere Artikel veröffentlicht, die
verschiedentlichAngriffe auf Dänemark enthielten und
namentlich die OstasiatischeKompanie und deren Di¬
rektor Anderson sowie die Vereinigte Dampfschiff-Ge¬
sellschaft d« Unneutralität bezichtigtem Die „Mor¬
ning Post« bringt nun die Erklärung, daß sie, nach¬
dem sie eines Bessere« belehrt worden sei, die erhobe¬
nen Beschuldigungen, die in gutem Glauben vorge¬
bracht worden seien, zurücknehme. — Bezeichnender¬
weise ist dem englischenBlatte das Material zu seinen
Angriffen ans dänischen Chanvimstenireise» geliefert
worden.

WTB . Moskau,  IS . IM . Nach einer Presse¬
meldung haben sich die linken Sozialrevolutionäre in
Petersburg im Pagenturm festgesetzt. Die Einnahme
des Gebäudes war erst nach heftigem Kampfe mög¬
lich, bei dem Maschinengewehre und Geschützezur
Anwendung kamen. Die Stimmung in Petersburg
ist erregt.

rransportnot in Frankreich.
Heber die auf den fran-
heprschenden MiWände

Eens.  13. HE.
zösischen Eisenbahner

diesem Ringen unbestritten als der Ueber-
legene hervorgeht . Vor kurzem kam aus
französischem Munde das Bekenntnis,
Frankreich sei durch seine Verbündeten ge»
zwungen , den Krieg bis zum siegreichen
Ende durchzufechten , es stehe vor der Wahl:
Sieg oder Hunger . Und so eigentümlich es
auch klingen mag , wir befinden uns mit
Frankreich in der ganz gleichen Lage ; auch
für uns heißt es : Sieg oder Hunger ? Es
ist eben kein „Krieg , von dem die Kronen
wissen ". Es ist ein Ringen um die tatsäch¬
liche Existenz der beteiligten Völker des
Kontinents : England hätte die Möglichkeit,
den Krieg vorzeitig abzubrechen , England
und mit ihm Amerika . Wenn diese beiden
Länder zum Friedensschluß bereit wären)
ohne den Sieg errungen zu haben , so wür¬
den die ihnen erwachsenden Nachteile nicht
in dem Maße unerträglich sein wie bei uns,
die wir von dem Gespenst des Wirtschafts¬
krieges nach dem Kriege besonders bedroht
werden . Wir können erst dann ,das Schwert
aus der Hand legen , wenn wir den Gegnern,
durch entscheidenden Sieg die Möglichkeit
zum Wirtschaftskriege entwunden haben.

Was der Vorsitzende der englischen Ar¬
beiterpartei , Purdy , am 26 . Juni als für
die -englischen Arbeiter maßgebend hin-
steltte , das trifft mit wesst größerer Berech¬
tigung auf die deutsche Arbeiterschaft zu
und sollte von dieser ganz besonders beher¬
zigt werden : „Alle Hoffnung auf die Schaf¬
fung besserer sozialer und beruflicher
Lebensbedingungen nach dem Kriege haben
den Sieg zur Voraussetzung ."

Vom Kriegsschauplatz.
Bon der Westfront.

D« Ruf «ach einem Verbands -Diktator.
Genf , 12. Juli . Französische Kriegspolitiker

treten mit aller Macht für die Zusammenfassung der
gesamten Macht in der Hand einer militär -politrschen
Spitze ein. Der kriegführendeChef dürfe durch nichts,
weder durch „Ausschüsse" noch durch unangebrachteKritiken in seiner Handlungsfähigkeit beeinträchtigt
werden. Die Losung laute : Entweder siegt Frank¬
reich, oder es wird vollkommen vernichtet. Die An¬
nahme der Niederlage sei unmöglich und bedeute dasEnde von allem. Auch die Kriegsziele seien nur
noch auf den Sieg begründet, ohne ihn habe der ganzeKrieg keinen Sinn»

. . . . . .neu . . .
schreibt„Paus" vom 23. Juni : Die Transport-!krifis verschlimmert sich derart, daß sie die Le¬bensmittelzufuhrunterbindet. Eine ettrgeleitete
Ermittelungergab, daß die HaüPtursache desWagemnaniMs rn der fast ausschließlichen Be-> Nutzungzur FmtKaffunK von KimMegenstän->den, Möbeln und Wäschs der Herren Eroffbittger!zu suchen ist.

Griechen im französischen Heer.
TU. Zürich,  13 . Juli . Die „ZürcherMougenzw." meldet: Das französische„Amtsbl." .I veröffentlichtsoeben einen Sta-atsvertrag zwi->schen Frankreich und GriMenland, wonach alle in

Frankreich befindlichen Griechen in die sran-z»-
f̂ische Armee emgererht werden.

Lloyd George und Asquith.
TU. Rotterdam,  13. Juli . Vor luizerZeit gingen Gerüchte über ein« Annäherung

zwischen Asquith und Lloyd George durch die
englische Presse. Jetzt bestreitetMassingham inIder „Nation" entschieden, daß dort eine Annähe¬rung zustande gEommejn fei. Ein intimerFreund Lloyd Georges habe wohl den Versuunternommen, aber die Lntfremduna lei zu gros

sgewesen.
Anwachsen der englischen Staatsschuld.

Rotterdam,  12 . Juli . In der englischen
H Leitschrist „Common Sense« schreibt der englische

Schriftsteller Hirst, daß fett Lansdownes Warnung,bei Fortsetzung des Krieges' werde schließlich ganzEuropa ruiniert sein, sechs Monate vergangen seien.
Währenddessen sei die Staatsschuld Englands um
wöchentlich40 Millionen Pfund und die Einkommen¬
steuer um 70 Prozent « höht worden. Die Reichen
müßten bereits die Hälfte ihres Einkommens als
Steuer abgeben, und das werde noch ganz anderskommen, wenn man noch, drei Jahre werter kämpfen
wolle, wo sich dann die britische Staatsschuld auf
12 Milliarden Pfund belaufen und jeder Staats¬
bürg« gezwungen sein werde, die Hälfte seines Ein¬
kommens als Staatssteuer zu entrichten Wem) man
früher Zinsen aus Amerika bezogen habe, müsse Eng¬land jetzt seine ganze Jndustrceerzeugung aussühren,
um seine Schulden in Amerika zu bezahlen Hirst
erinnert an Lloyd Georges Losung : „Bis zum letz¬
ten Mann und letzten Penny I", und meint, vom
letzten Penny sei man nicht mehr allzu weit entfernt.

Thomas und d« Kaiserbries.
WTB . Bern,  12 . Juli . Innerhalb der fran¬

zösischen sozialistischenPartei wird jetzt der Versuch
gemacht, Albert Thomas wegen seiner Vergehen gegen
den Patteigeist zur Rechenschaftzu ziehen. Die Sek¬
tion von St .-Denis hat an die Seine-Föderation eine
formelle Anklageschriftgegen Thomas geächtet, in deroie genau« Kontrolle seiner Handlungen und der even¬
tuelle Ausschluß aus der Partei gefordert werden.
Es wird ihm in erster Linie zum Borwurf gemacht,
daß er in sein« Stellung als Minister über die offi¬
ziösen Friedensbesprechungen zwischenOesterreichund
Ribot aus dem Laufenden war , daß er vom Briefe
Kaiser Karls Kenntnis hatte und daß er weder als
Minister, noch im Laufe der späteren Enthüllungen
gegen die Praktiken der Geheimdiplomatie protestiert
habe. Im Gegenteil scheine es, baß « diese Politik
gefördert und dadurch zur Verlängerung des Kriegesbeigetragen habe. Heute könne man , wenn man die
militärische, diplomatische und wirtschaftliche Situa¬tion Frankreichs vom Jahre 1917 mrt der heutigen
»« gleiche, sagen, daß der Widerstand Mbots gegendas österreichische Friederisanerbieten leichtsinnig war.
Wenn Albert Thomas sich der RibotschenEntscheidung
ohne Wissen des gesamten Ministerrates anschloß,
fo hat er gegen die Verfassung gehandelt und einenschweren Fehler begangen. Aus allen diesen Hand¬
lungen geht vorher, daß Albert Thomas seine sozia¬
listischen Pflichten versäumt und die Interessen der
Arbeiterklasse und damit die Interessen Frankreichs
verraten hat.

Das „Eoldensporen -Fest" in Belgien.
Brüssel.  12. IM . Die Flamen feiertendas „Eoldensporen-Fest" zur Erinnerung an di«Befreiung Flanderns vom französischen Joche«Jahre 1802. Dieses Fest ist im Lause des Krie¬ges durch die. Aktivistenbewegung zu einem Na-iionaltag geworden. Sowohl in Brüssel als Michin den übrigen Städten -Flanderns waren ans

diesem Anlafi die-Schulen und die öffentlichenAemter geschlosst«. Am Abend fanden große
Versammlungenstatt, die künstlerischen und agi¬tatorischen Charakter trugen. In einem. Der
Müßten Säle Brüssels versammeltensich etwa
MOV Flamen aus o"en Sch hten ""ev " e-rung. Aus allen Tc ttei V o , e si--diMmasteleqrammean den ^ ar i ein
ein. Auch in Antwerven E w n,Hasselt, Thurnhout, Korirlff fanden Ma»enn«r-sammlungenstatt. - De i Acur r ten mBau begriffenen Erb tte y Brr «»
ler Hos-,.s wurden s it lr oe>r m nq ub r-aeben. Durch Liese>rwener« g wird ein n er
Wasserweg zwischen der Schelde und Brüssel ge»
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AmerikanischeFlugblätter.
8 » Ermangelung militärischer Erfolge ,

«nsere Gegner im Westen.in den letzten Wachen weit
mehr als vorher unsere Linien mit einem gewaltigen
Hagel von — Flugblättern überschüttet. Waren diese
bisher zumeist französischenUrsprungs, so ist deutlich,
beispielsweisean der darauf vermerktenBeförderungs¬
vorschrift („By Balloon "), zu erkennen, daß nun auch
der Brite und der Uankee sich an diesen „Vorstößen
des Geistes" beteiligen, die nicht nur „aus der Luft",
sondern auch „von der Erde aus " erfolgen; diese
durch ein besonderes Zeitungsgeschoß „Porte Tract ",

'das ähnlich wie Gewehrgranaten aus dem feindlichen
in unseren Graben geschleudertwird ! Bei unserem
siegreichenVormarsch von der Msne zur Marne sind
Uns ganze Wagenladungen derartiger Porte Tracts
in die Hände gefallen. Darüber hinaus aber auch
die genauen Vorschriften für die Propaganda durch
Flugblätter (Propaganda aerienne).

Interessant hierbei ist, daß auch Wilson, dem
es ja noch weniger als seinem Vorgänger Roosevelt
möglich ist, persönlich gegen unsere tapferen Truppen
Sturm zu laufen, sich lebhaft an führender Stelle
an dieser Papier -Offensive beteiligt. Ein aufgefun-
dencr Befehl des französischenGroßen Hauptquartiers
vom 25. Januar lautet nämlich:

„Präsident Wilson hat den Wunsch geäußert,
daß auf die deutschen Linien der Westfront eine Mil¬
lion seiner Reden abgewsrfen werde . . , Ich lege
Wert darauf , daß unverzüglich und sorgfältig dre
Verbreitung dieser Reden durch Flugzeuge und Bal¬
lone ausgenommen werde.

Flugzeug« müssen di« Flugschriften unterschieds¬
los auf die ersten Linien und auf die rückwärtigen
Unterkünfte möglichst nachts abwerfen. Es müssen
Vorkehrurmen getroffen werden (durch Lunten usw.),
daß die Reden in kleinen Paketen zur Erde fallen.
Die Dauer des Abwurfes der Flugschriften im Be¬
reiche der Armee darf für jede der Reden nicht länger
als 14 Tage beanspruchen.

EntsprechendeBefehle sind an A.-K.' s und Divi¬
sionen zu^erlassen.

Für die Richtigkeit
gez. Oberst!. G. Zopfs, Chef des Svezialdienstes.
Der Gemralquartlermeister. gez. P . Antyoine."
Wenn die Entente glaubt, daß diese eigenartige,

diesmal auf persönlichen Wunsch von Wilson unter¬
nommene „Offensive" unserer Gegner größere Er¬
folgs zeitigen kann als die früher mit Waffen ge¬
führten Anstürme, so befindet sie sich sehr im Irr¬
tum. Der deutsche Soldat , im sicherenGefühl seiner
militärischen Ueberlegenheit über alle Gegner an der
Westfront, ist derartigen Beeinflussungen nicht zu¬
gänglich.

U -Boot - und Luftkrieg.
Rückgang des englischen Schifssbaues.

Frankfurt  a . M ., 18- Juli . Aus Genf wird
hrkf. Ztg ." gemeldet: Einer Bekanntmachung der
den Admiralität ist zu entnehmen, daß im Mo»
Juni für die Handelsflotte Großbritanniens

136159 Tonnen Schiffsraum gebaut wurden. Das
bedeutet einen Rückgang von 63 000 Tonnen gegen
den Monat Mai und einen Rückgang von fast 80000
Tonnen gegen den Monat März.

Absturz eines italienischen Fliegers.
WTB . Bern.  18 . IM . Italienische Blät¬

ter melden den Tödessturz eines der erfolgreich¬
sten italienischen Kundschafterflieger , des '
naniis Luigi Vourlot.

Haupt-

Deutscher Fliegerangriff auf Lapanne.
TU. Bafel.  IS . Juli. ^ Basler Blättern

Marge meldet „Harras " ans London : Deutsche
Flieger bewarfen Lapanne bei Dünkirchen mit
Bomben . Es wurden insgesamt SO Personen,
meistens Frauen , getötet.

Der mißglückte Luftangriff auf Koblenz.
WTB . Berlin.  13 . Juli . In der Nacht

vom 10. zum 11. Juli hat ein amerikanisches Ge¬
schwader von sechs Flugzeugen versucht, dis Stadt
Koblenz mit Bomben anzugreifen . Der Angriff
scheiterte vollkommen . Keines der Flugzeuge ist
dazu gekommen, .Bomben abzuwerfen . Fünf
Flugzeugen dieses Geschwaders wurde die Rück
kshr ' über die eigenen Linien verwehrt , sie fielen
. . Hand , und die Besatzungensämtlich in unsere ._ _ , .
wurden bis auf wenige bebend gefangen . Seat
über einem Fahre haben sich die Amerikaner
wieder und wieder gerühmt , mit Taufenden von
Flugzeugen die Städte West - Deutschlands in
Schutt und Asche zu legen und dem deutschen
Volke durch ihre Luftwaffe die entscheidende Nie¬
derlage zu 'bereiten , die alle Machtmittel Eng¬
lands und Frankreichs ihm nicht hätten bsibrin-
gen können . Der aestrms Luftangriff war der
erste größere selbständige Versuch der Amerikaner.
Er ist kläglich gescheitert. Schmerzliche Erfah¬
rungen am eigenen Leibe haben den amerikam-
schen Fliegern den Unterschied Wischen Prahlerei
und Wirklichkeit gelehrt.

Im Osten.
Zur Ermordung des Grase» Mirbach.

Berlin,  12 . Juli . S . M . der Kaiser hat
gestern an die Gräfin Mirbach-Harsf das nachstehende
Telegramm gerichtet: „Tiefergriffen durch die Nach¬
richt von dem fluchwürdigen Verbrechen, dem Ihr
Sohn zum Opfer gefallen ist, nehme ich wärmsten
Anteil an dem Schmerz, den Sie als Mutter über
den schweren Verlust empfinden. In schwerer Zeit
auf einen verantwortungsvollen Posten gestellt, hat
Ihr Sohn nach besten Kräften mir und dem Vater¬
lands treu gedient und in diesem Dienst sein Leben
hingegeben. Mit mir wird das Vaterland dem Ver¬
ewigten ein dankbares Andenken bewahren. Gottes
Beistand sei mit Ihnen ."

Bukarest,  11 . Juli . Die rumänische Regie¬
rung hat an bi« deutscheReichsregierung eine De¬
pesche gesandt, m der sie ihr Mitgefühl an der Er¬
mordung des deutschen Gesandten in Moskau aus¬
spricht.

England und dis Bolschewist.
WTB . Malmö,  13 . Juli . Der Chefredakteur

oer „Prawda ", des offiziellen Organs der Bolsche
wiki-Regierung, der sich zurzeit in Stockholm aufhält,
hatte die Absicht, nach London weiterzureisen, um
im Aufträge der Volkskommissare Rücksprache mit
dem dortigen russischenBotschafter Litwinow zu neh¬
men. Bei dem Gesuch um den Reisepaß wurde ihm
von englischer Seite zu verstehen gegeben, daß sein
Aufenhalt m Großbritannien der englischen Regie¬
rung unerwünscht sei.

Kämpfe an der Murmankiiste.
TU . Zürich,  13 . AM . Die „Nene Zür.

Zta ." meldet aus Helstngfors : Der erste ernst¬
hafte Kampf an der Murmanküste zwischen 3000
finnischen weißen Gardisten und russischen Ge-
senmvolutionMen hat begonnen . Die Russen,
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nen zurück und besetzten die Eisenbahnlinie. Die
finnischen Truppen in der Gegendvon Roverv-
nitini sind gestern«usgsrückt und mit moderner
Mdartrllerie versehen worden. Man «Wartet,
daß diese Truppen bald Herr der Lage sein und
die Murmanküste besetzen werden.

Die finnischeErnte.
Abo,  12 . Juli . Die Ernteaussichteu in Finn¬

land, die noch vor wenigen Wochen ungünstig waren,
haben sich in der letzten Zeit infolge reichlichenRe¬
gens bedeutend verbessert. Der Senat beschloß, die
gesamte Getreideernte zu beschlagnahmen, sowie für
Erhöhung der Ernte Prämien auszusetzen

Bon der BnlknnfrorrL.
Ein französischer General als griechischerGeneral¬

stabschef.
WTB . Athen,  12 . Juli . Der französische

General Grsmat ist zum Generalftabsches der grie¬
chischenArmee ernannt worden — Aus Saloniki
wird gemeldet: In Cezzani wurden sieben griechische
Offiziere und Unteroffiziere, welch« angeklagt waren,
eine militärische Meuterei in Cervia angezettelt zu
haben, standrechtlich erschossen.

Küsten - « nd Kolonialkrieg.
Die Kämpfe in Marokko.

TU. Amsterdam,  12 . Juli . Die „Times"
meldet unterm 8. Juli aus Tanger den jüngsten fran¬
zösischenErfolg, an dem eine französische Kolonne
nördlich von Tascha Erfolge errang und über 300
Rebellen getötet wurden, darunter mehrere Deutsche.
Abdul Male! und ein Deutscher namens Hermann
Barkels, der eine deutscheAbteilung anführte, flüch¬
tete mit mehreren Reitern in nördlicher Richtung
nach der spanischenGrenze, wo sie hoffen, neue Streit-
kräste zusammenzubringen und neue Vorräte zu sam¬
meln. Am 25. Juni n 'Juni machte der deutsche Konsul
von. Tetna mit einem Neffen Abdul Maleks einen
längeren Besuchbei Raisuli in dessen Lager und kehr¬
ten am gleichen Tage nach Tetna zurück. Der General
Barrera ist an der Spitze von 1100 Mann spanischer
Truppen in aller Eile in Ergasa, an der Grenze der
spanischenZone, angekommen, m welchemBezirk sich
die jüngsten Zwischenfälle abgespielt haben. Dort
war aber seit kurzer Zeit die Ruhe wieder herge¬
stellt worden. Die Truppen kehrten nach ihrem Lager¬
platz zurück.

Amerika.
Ausländerverhastungen in Amerika.

TU . Rotterdam,  13 . IM . Nach einer
irk sM "" " " "" "Reutermelduna '«ns Newyork sind Julius Pir-

mtzer , der frühere Präsident der Transatla -ntic
Tratst Company , uns drei andere Beamte der¬
selben Bank als feindliche Ausländer verhaftet
worden . Einer der Verhafteten , von Steer , wird
als früherer Staatssekretär tm österreichischen
Kabinett aenawnt . Die Bank wurde von Kon¬
trolleuren «er Besitzungen von Ausländern über¬
nommen!.

Amerika «nd die Schweiz.
TU . Basel,  13 . Juli . Die aiMkündiAte

ameriikaniMe Propaganda fetzt in der Schweiz
voll ein . Seit einigen Tagen wird die Schweize¬
rische Presse durch eine anscheinend offiziös be¬
diente amerikanische ZeittMasagentnr mit für
Amerika besonders günstig klingenden Nachrich¬
ten versorgt.

Neutrale.
Troelstra über Deutschland.

Bern,  12 . Juli . Der Sozialistenführer Troel-
tra erklärte einem Berichterstatter der Pariser „Jn-
ormation'', das Friedensbedürfnis habe in Deutsch-
and stark abgenommen. Die wirtschaftliche Lage

bilde keine unmittelbare Gefahr für Deutschland, über¬
dies habe der Erfolg der Offensive im Westen unter
den Massen die Stimmung zugunsten der Alldeut¬
schen gefördert.

Rumänische Hetzer in der Schweiz.
TU . Bern,  12 . Juli . Der berüchtigte ru¬

mänische Hetzer Take Jonescu , ein bezahlter
Söldling Englands , ist unlängst in der Schweiz
angekommen und benutzt dort den ihm nach «Me-
densschluß gewährten Schutz der deutschen Regie¬
rung dazu , nm gründlich aegen Deutschland zu
Hetzen. Das „Berner Tgbl . spricht seine Ver¬
wunderung über die Gewährung dieses Schutzes
aus und bemerkt , es berühre sonderbar , „daß die
deutsche Regierung diese Leute unter ihren Schutz
nimmt und ungehindert durch ihr Land passieren
läßt . Für die Schweiz ist es kein besonderes Ver¬
gnügen , diese Leuts beherbergen zu dürfen . In
unseren Augen find es schwere Schuldige , die
ihr Volk durch gewissenlose Politik ins Unglück
gestürzt haben : Da wir es hier mit gefährlichen
Agitatoren zu tun haben , die vielleicht den Bo¬
den unseres Landes dazu benutzen , um gegen den
Frieden zu agitieren , sind wir um so weniger
über ihren Besuch erfreut . Solche Leute gehören
nicht in die Schweiz, sondern nach Amerika , wo
sie mit offenen Armen ausgenommen würden ."
— In ganz besonders verleumderischer Weise
äußerte sich Jonescu dem Berichterstatter des
Mailänder „Secolo " gegenüber . Die Deutschen
hätten Rumänien alles genommen und raubten
weiter , Getreide , Petroleum , Pferde , Wolle und
Holz. Aus seiner Wohnung hatten die Deutschen
alle Möbel genommen , Tapetön und Stoffe ab¬
gerissen , den Parkettfußboden entfernt , die Bibli¬
othek geplündert . Die Deutschen schreckten vsr
keiner Gemeinheit zurück, und was dergleichen
schöne Redensarten mehr sind.

Deutsches Reich.
ReichskanzlerGraf Hertling im GroßenHauptquartier.

Berlin.  13 . Juli . Reichskanzlser Graf Hert¬
ling hat sich wieder ins Große Hauptquartter be¬
geben in dessen Nähe er seinen Sommerurlaub zu
verbringen gedenkt. Dev Vizekanzler von Payer bleibt
in Berlin bis zur Beendigung der Kanzlerferien, die
bis Ende August dauern dürsten.

Belgien und der Reichskanzler.
Berlin,  13 . Juli . Die Erklärungen des

Grafen Hertling über Belgien sind gestern von allen
Fraktionen als die bedeutsamste amtliche Erklärung
über die belgischeFrage gewertet worden, dis bisher
im Lause des Krieges gegeben worden ist. Das ist
in den Aeußerungen der Parteiführer im Hauptaus¬
schuß nach der Rede des Kanzlers und in der pri¬
vaten Unterhaltung der Abgeordneten zum Ausdruck
gekommen. In den Kreisen der Mehrheit sind sie
als der wichtigste Schlußpuukt der vorübergehenden
Kries« bezeichnetworden. Man findet hier, daß sie
zwar nichts Neues enthalten, aber den alten, von Re-
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mit erfreulicher Deutlichkeit kennzeichnen. Sie 'seien
als authentische Interpellation der Antw ' "- - .. Antwort auf die
Papsinole und der Friedensresolutirm der Reichs¬
tages vom 18. Juli v. I . auszufafsen. Man erklärt

danach von ihnen vollauf befriedigt. Auch di,
ozraldemolratische Fraktion (Scheidemanngruppe)
chueßt sich von dieser Auffassung der beiden anderen

Mehrheitsparteien (Zentrum und Fortschrittler) nicht
aus . Nach Aeußerungen aus Kreisen der Mehrheits-
Parteien hat die Kanzlerrede über Belgien zu einer
inneren Festigung der Mehrheit geführt.

Hindenburgan die kuttändisch« Ritterschaft.
Berlin,  12 . Juli . Generalfeldmarschall

von Hindenburg hat, wie die Baltisch-Litauischen
Mitteilungen erfahren, an den Baron von Bahmen-
Maihof in Mitau , Ritterhaus , folgendes Telegramm
gerichtet: Euer Hochwohlgeborenspreche ich zur Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes meinen herzlichsten
Glückwunschaus . Ich kann es mir nicht versagen,
Euer Hochwohlgeborenhei dieser Gelegenheit.zu bit¬
ten, der kurländischen Ritterschaft meinen besonderen
Dank zu übermitteln für ihren opferwilligen Ent¬
schluß, ein Dttttel ihres Besitzes deutschen Siedlungs¬
zwecken zur Verfügung zu stellen. Ich hoffe bestimmt,
daß diese Tat Kurland und dem Deutschtum zum
Segen werden wird. Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg.

Hamburger Kriegsversorgung.
TU . Hamburg,  12 . IM Den größten

Teil unserer letzten Bürgerschaftsfitzuna nahm
«ine außerordentlich lebhafte Debatte über die
schlechteVersorgung der Hamburgischen Bevölke¬
rung mit Kartoffeln mrd Gemüse ein . Von allen
Setten regnete es die schärfsten Vorwürfe und die
Mitglieder detz Kriegsversoraungsamtes hatten
einen sehr schweren Stand . Mit Recht herrscht
hier große Entrüstung , daß nicht nur das eine
Pfund Kartoffeln , das die -Bevölkerung jetzt
wöchentlich erhalten 'soll, nicht geliefert wird,
sondern auch die als Ersatz für die herabgesetzte
Kartoffelration in Aussicht gestellten Mühlen-
sabrikate zum Teil nicht geliefert worden sind.
Dazu hat das Kriegeversorqungsamt jetzt streng
verboten , im Hamburgischen Landgebiet zu
„Hamstern" . Dieses Verbot wurde allgemein ge¬
tadelt , von den einen , weil es viel zu spät komme
und der Gesamtheit doch nicht mehr nützen könne,
daher ganz siberflsifsiqerweise böses Blut errege,
von den andern , weil man auf diese Weise der
hungernden Bevölkerung dsie letzte Möglichkeit
nehme , sich etwas zum Fristen des Lebens zu ver¬
schaffen, Allgemein wurden , der „Wes,-Ztg ." zu¬
folge. scharfe Klagen über die Behandlung der
Stadt Hamburg durch die Berliner Behörden er¬
hoben . All« Beschwerden unseres Senat « und
des Kriegsversorqu ngsamis hätten dort nicht den
mindesten Erfolg , sa. wenn man sich einmal ent¬
schließe, Hamburg die notwendigen Zuweisungen
zukommen zu lassen, so würden die Sendungen
oft in letzter Stunde wieder an eine andere
Stelle gelenkt . Es ist bezeichnend, daß von meh¬
reren sozialdemokratischen Abgeordneten aus¬
drücklich an die Milttäraewalt appelliert wurde,
die allein helfen könne. Nur wenn das General¬
kommando einmal in Berlin energisch vorstellig
werde , könne es anders werden und Hamburg
dassenige erhalten , was es zur '' Versorgung sei¬
ner Bevölkerung dringend notwendig habe Je¬
denfalls machten diese ganzen mehrere Stunden
füllenden Verhandlungen den Eindruck eines
plötzlichen Ausbruchs der höchsten Entrüstung
über diese sehr unbefriedigenden Zustände aus
dem Hamburger Lebensmitteln !arkte . Man
würdiat die Schwierigkeiten der all,gemeinen
Lage se.br wohl , alaubt aber , daß bei etwas grö¬
ßerem Geschick in der Leitung der Versoraungs-
fragen die Bevölkerung noch mehr zufriedenae-
stellt werden könnte.

Deutscher AeichstM»
Berlin,  13 . Juli.

Der Reichstag erledigte heute zunächst Peti¬
tionen und trat sodann in die 3. Lesung des Brannt¬
weinmonopols em.

Ein Antrag verschiedener bürgerlicher Parteien
will statt der Tags zuvor bewilligten 4 Millionen
aus den Monopoleinnahmen nur eine Million zur
Bekämpfung der Trunksucht bestimmen.

Abg. Mumm (D . Fr .) bekämpft diesen Antrag.
Im Hammelsprung wird mit 117 gegen 109

Stimmen beschlossen, es bei den 4 Millionen zu .be¬
lassen.

Beschlossenwird weiter, den Krankenkassenjähr¬
lich 60 Psg. (statt wie früher beabsichtigt1 MI.) pro
Mitglied Rückgewährung für die alkoholhaltigen Ärz,

" ' "" lbstineun zu gewahren. In der Gesamtabstimmung wird
das Gesetz gegen alle sozialdemokratischenStimmen
angenommen.

ReichsschatzsekretärGraf Roedern:  Mit den
jetzt angenommenen 14 Steuergesetzen ist «in Werk
vollendet worden, das umfangreicher und finanziell
bedeutsamer ist, als irgend eine Finanzgesetzgebung
seit Begründung des Deutschen Reiches, ia seit Be¬
ginn dev deutschen Parlamentsgeschrchte überhaupt.
Gegenüber den 1700 Millionen Steuereinnahmen des
letzten Friedensetats handelt es sich hier um 4,3 Mil¬
liarden Mark. Wir haben allerdings erst einen Teil
unseres Steuerweges zurückgelegt, aber es ist eine
nicht ganz unbedeutende Strecke, und für einen erheb--
lichsn Teil dev vorjährigen und diesjährigen Steuer¬
gesetze werden wir den Weg so bald nicht noch ein¬
mal zu machen haben. Das Gebiet der Getränke-,
Umsatz- und Börsensteuer haben wir ebenso wie im
vorigen Jahr die Kohlen- und Verkehrssteuer ab¬
schließend zu erledigen gesucht. Es sind nicht nur
Gelegenheitsgesetze. Mit Ihrer Arbeit haben Sieden
Dank des Volkes verdient. Der Reichskanzler würde
diesem Dank gern selbst Ausdruck gegeben haben,
wenn wichtige Besprechungen im Hauptquartier seine
Anwesenheit dort nicht erfordern würden.

Hierauf syird die Beratung des Etats fortge¬
setzt. Von hem Haushalt ist noch nicht erledigt, der
Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung.

Reichsschatzsekretär Graf Roedern:  Die Reichs-
xegierung hat vollstes Verständnis für die wirtschaft¬
liche Notlage der Beamtenschaft und wird im Herbst
den Beamten eine wirksame Teuerungszulage zugute
kommen lassen. (Allseitig« Beifall.)

Der Haushalt wird genehmigt. In der Ge-
samtabstimmung wird der Etat gegen die Stimmen
der beiden sozialdemorkatischenFraktionen in dritter
Lesung angenommen. Di? Polen enthalten sich der
Abstimmung.

Auf Antrag Gröber (Zentr .) wird ein besonderer
Ausschuß des Reichstags für die Sozialpolitik ein-
gesetzt.

Es folgt di« Beratung über die neuen Kriegs¬
kredite.

Aba. Fischbeck (V . P .) erstattet Bericht über
die Ausschutzberatunq.

Abg. Ebert (S .) : Die Regierungen und die
Parlamente und leider auch die Arbeiterparteien in
den Entcntestaaten haben bisher Friedensbereitschaft
vermissen lassen. Dis gegnerischen Staatsmänner

haben sich auch in ihren letzten Kundgebungen zu
Kriegszielen bekannt, die die vottljjchs und wirtschaft¬

liche Unabhängigkeit Deutschlands aufs schwerste rr
einträchtigen würden. (Allseitig« Zustimmung.) Zz
verkünden immer wieder von neuem den Kqmvf
zum Eich? und sie betören ihr? Böller mit der Ls«.'
schung, daß di» Widerstandskraft Deutschland» ch
lahme und der Krieg in absehbarer Heit mit s»
Siege der Entente endigen würde. Diese unheilvM
Politik des Krieges bis zur letzten Entscheidungn,«!
in Wahrheit den Krieg auf Jahre hinaus unabM
bar verlängern. Auf entehrende, seine politischst
wirtschaftlicheoder kulturell« Zukunst vernichtendeod,i.
herabdrückendeBedingungen wird das derüsche Vq
niemals eingehen. (Lebhafter Beifalls Wir wü»
schen einen ehrenvollen Frieden für alle,

Abg. Geyer (U . S .) : Wer Kriegskrediteftz
willigt, unterstützt damit die Politik der Regieru»,
und stützt den Kapitalismus und Militarisierum
Wir lehnen daher die Kredite ab. (Pfui -Rufe.) ^

Damit schließt di« Aussprache. Es folgt soda,,
die dritte Lesung. Bei der Gesamtabstimmung rrjq
die Vorlage bei Abwesenheit der Polen gegen dj,
Stimmen der Unabh. Sozialdemokraten angenommen
Mit der Mehrheit erhebt sich der Abg. Ledebour, W
mit großer Heiterkeit ausgenommen wird.

Bei der Verkündigung der Abstimmungsergch
nisse ertönt der Ruf : Gegenprobe.

Präsident Fehrenbach:  Wozu ? Ich hch
wohl gesehen, daß Herr Ledebour einige Zeit P
standen hat, aber das war eben ein Irrtum von ih«,
(Große Heiterkeit.)

Der Nachttagsetat, der eine Ergänzung des N>
soldungsgesetzes enthält, wird angenommen, eben-
ein weiterer Nachtragsetat, der für Wohnungsbaute,'
des Reichs Vorsorge trifft, nachdem StaatssekretiH
des Reichswirtschaftsamtes Freiherr von Stein d,
Vorlage empfohlen und Abg. von Brockhausen(!>
als Vorsitzenderdes Wohnungsausschnsses diesenG
setzentwurf als würdigsten Abschluß langjährig«
Tätigkeit auf diesem Gebiete bezeichnet hatte,

Di« Tagesordnung ist damit erledigt
Nach einer längeren Rede des Präsidenten FeH

embesrenbach vertagt sich das Haus bis zum 5, Noven

Preußischer LanätÄg.
(Herrenhaus .)

Berlin,  12 . JE
Graf v. A r n i m - BoitzenburgPräsident Graf v.

öffnete die Sitzung, welche um 1 Uhr anberaumt tmi,
um 3.40 Uhr, '

Di« Verzögerung des Beginns der Sitzung W
verursacht durch die Geiheimsitzung, welche von ll
Uhr vormittags bis 3,30 Uhr nachmittags g?wM
hatte. Ein Bericht über die Geheimsitzungwird vH
gegeben.

Erster Gegenstand der Tagesordnung war
Nachtrag zum Staatsverttage zwischen PreußqH
Sachsen-Meiningen und 'Sachsen-Coburg-Gotha, b»
treffend Errichtung eines gemeinschaftlichenLandg»)
richts in Meiningen, (

Das Haus stimmte dem Nachtragsvertrage pU
Nach Erledigung von Bittschriften war die Ta-d

gesordnung erschöpft,
Vizepräsident des Staatsminisi

Friedberg  verlas die aus dem
quartier vom 11. Juli datierte Kö
nung, wonach der Landtag vom 12. Juli bis zm)
20. September vertagt wird,

Präsident v. A r n i m - Boitzenburg: Nachdw.
nunmehr die wichtigste, umstrittenste und folgkij
schwerste Gesetzesvorlage, die vielleicht den LaikdW
beschäftigthat, in die Hände des Herrenhauses gM
ist, ist es selbstverständlich, daß dasselbe ohne RÄf
stcht auf politische Interessen, lediglich geleitet
Gründen gewissenhafter Ueberzeugnng, an dieser fit"
Preußens Zukunft so bedeutungsvollen Vorlage s«
Neugestaltung des Landtages der Monarchie sachlich«
und gründliche Arbeit leisten will und wird, geleit«!
von dem Bewußtsein höchster Verantwortung gegeo
über der Krone und dem Vaterlande, Möge es ds
während der Vertagung beratenden Kommissiong»
lingen, dem Hause Vorschläge zu unterbreiten,.
die Zustimmung aller gesetzgeoenben Faktoren sind«
und ein Ergebnis zeitigen,. daß Preußen eine r'M'
und gesunde Fortentwicklung für lange Zeit hin«
sichert, (Beifall.) Das erwarten vor allen Ding^
auch 'die Männer , denen es nicht möglich ist, an dies«
Znkunftsentscheidung Preußens tätig mitznwirksr
weil sie gezwungen sind, des Vaterlandes SchiM
da draußen mit eiserner Faust gegen eine Welt M
Feinden zu verteidigen. Selbstverständliche und K .
bieterischePflicht ist es, alles von ihnen fernzuhalN '
was ihnen ihren Siegesglauben erschüttern, 'was ihn«
-die Ueberzeugnng berbrinaen könnte, daß ihre slrch
lenden Heldentaten umsonst getan, daß die gewaltiĝ»
Opfer nutzlos gebracht sein sollten. Da soll die H«.
mat und das Vaterland ihnen der starke und uiM-
siegliche Jungbrunnen sein und bleiben sur ihre
geszuversichtund Siegeskrast. So fördern mir .
unseren! Siegeswillen daherm die milnariichen M, .
folge, von deren Größe bei Beendigung dre,es
ges Deutschlands Schicksal und Zukunir avya>W
(Beifall.) Hindenburg und Ludendorff aber, orws
das deutsche Volk ebensowiel Dank schulden wn- « :
ihnen Vertrauen entgegenbringt, werden schon -7
des sind wir gewiß — mit unserem Heer mhH
Feinde niederringen. Das muß unser Zier sein »1»
bleiben, solange uns unsere Feinde emen and»» ff
Weg, zum Frieden zu gelangen, versperren. Auch«»M
amerikanischenReserven werden den Krieg mchl
entscheiden, sie kommen zu spät. Dennoch soll ^ »
Krieg fortgeführt werden, damit wir uns durch ä
Uneinigkeit selbst besiegenund innerlich chermurbr
zermorscht aufhören, ein Machtfaktor zu sein, »
dem man in der Welt rechnen muß. Das rsi »" H
heute neben unserer wirtschaftlichenVernichiung °-.r
Kriegsziel Englands und Amerikas. Mochte 0» ,
doch überall klar erkannt werden. , Wir horten -
wenigen Wochen von zwei Weltanschauungen, K
schen denen der Entscheidungskamps fallt. Ideal-
mus und Materialismus . Mir will scheinen,
ob diese schicksalsschwangere Zeit auch für Jahry -,
derte die Stellung des einzelnen Menschenzur rneW
lichen Gesellschaft entscheidet. Gehört er sich se>( -
oder der Allgemeinheit an ? In Preußen hat ^
sich von jeher für letzteres entschieden. Das PslE
gefühl gegenüber dem Staat und der Allgemein^
tst uns Preußen als Fundament gelegt, kann
konnte nur in Preußen geboren sein. Preußen »'h
darum preußisch bleiben, damit dieser auf Pflicht -
Autorität gegründete Hohenzollernstaat mir
starken persönlichenaktiven Königtum Kern und A-.',r
grat des Reiches bleibt. (Bravo !) «>Nur so
oas Wort des Fürsten Bülow Geltung nno B
tung : Der König in Preußen voran, Preug ?»
Deutschland voran, Deutschland in der Wett vlEI,
(Lebhafter Beifall.) .

Der Präsident schloß mit einem begeistert m-lSst,
nommenen Hoch auf den Kaiser und König. ü,' -

Schluß 4.30 Uhr.

StermpKcht«nd Stenerßn*
Die außerordentliche Höhe, die die

steuern in Deutschland nach dem Kriege erce»Vt .,,
werden, läßt erwarten, daß der Anreiz zur
deruna nach gewissen neutralen Ländern, rn
die Verhältnisse erheblich besser liegen dürsten,
groß jein wird. Nicht nur fiskalische Interessen,



«Kn äW zwm'geM 'Gründe d«v steuerlichenGerech-
We,t und die Notwendigkeit, der Wehrpflicht die

Mcuerpflicht an die Seit« zu stellen, fordern asbi«--
^risch, daß sich niemand den schweren steueruqen
Lasten nach dem Kriege entzieht.- Die " Auswan¬

drung selbst soll nicht gehindert, aber davon ab¬
hängig gemacht werden, daß für- di« Erfüllung der
trotz der Auswanderung fortdauernden Steuerpstrcyr
Sicherheit Kkeisiet" werdä Möoch soll die-Aiiswan-
^erring, für die bisher grundsätzlich keine Schranken
«standen, in Zukunft an gewisse Bedingungen
-unden sein. Zu diesem Zwecke ist der Entwurf
leichsam auf drei Stadien -aufgehaut: Anmeldung

«er Auswanderung, Sicherheitsleistung und Re¬
pressalien. Unter den letzteren ist an erster Stelle
zu nennen die Erstrecknig der Verbannung aiw dem
Vaterlande auf Ehefrauen Md nnndeffahrrge Kinder.
-Was der Steuerpflichtige, der sich huxch AuKwap-
-der-ung der BetelligüNZan der Abtragung der Kriegs¬
lasten entzieht,' damit ' aufgibt, das ftll ihm dadurch
zum Bewußtsein gebracht werden, haß .auch seinen
Kindern die Rückkehr nach Deutschland ein- für alle¬
mal versagt werden und daß sogar «ine polizeiliche
Ausweisung erfolgen kann. (W 23 und 24.) Fer¬
ner soll grundsätzlichi«der, der aus Deutschland hm-
äusgeht , weiter Steuern entrichten und zwar die Per¬
sonalsteuern des Reichs wie de; Bundesstaaten, letz¬
tere ,m zweieinhalbfachenBetrage. Welche Steuern
Wersonalsteuern sind, wird durch Verordnung des
-.Bundesrats bestimmt. Als steuerpflichtiges Ein¬
kommen gilt mindestens der Einkommensdurchschnitt
aus den drei letzten JähreSvergnlagungen vor Auf¬
gabe des Wohnsitzes rm Fnländ . Als steuerpflich¬
tiges Vermögen gilt mindestens das nach den Vor¬
schriften' des Besitzsteuergesetze's ermittelte Vermögen

^zuzüglich aller seit dem 1. August 1914 hinzugekom-
Imenen Vermögenswerte-, Anschaffungen von Luxus-
Megenstanden, Sammlungen usw. Die Fortdauer der
-sSteuerpflicht sollte nach dev Regierungsvorlage fünf
iJahre umfassen, sie ist vom Reichstag' auf die Ge!-
ztungsdauer des Steuerflüchtgesetzesbeschränkt. Dieses
Isoll . unbeschadet der Durchstihrung schwebenderBer-
s fahren, mit dem Schluß des dritten Wahres nach
>Beendigung des Krieges mit allen Großmächten außer
fKraft treten.

Um die Erfüllung der Steuerflucht sicherzustsllen,
hat der Answandernde 20 v. H. seines Vermögens

. zu hmterlegen. Die Bundesstaaten können, falls sie
- die Sicherheit als nicht genügend erachten, über

20 v. H. klnausgehen. Nach Ansicht des Unterstaats¬
sekretärs Schiffer vom Reichsschaßamtsei aber nicht

. anzunehmen, daß die Bundesstaaten Neigung besitzen
swurden, über das Gesetzhinauszugehen. Gesetzliche
Vertreter sowie Bevollmächtigte des Steuerpflichtigen

?und Testamentsvollstreckerhaften persönlich für die
' Sicherheit von dem ihrer Verwaltung unterliegenden
Vermögen, wenn sie Vermögen in Kenntnis des Um¬
standes, daß es sicherheitspflichtigist, vor dev Lei¬
stung der Sicherheit ausantworten und die Beitrei¬
bung von dem Steuerpflichtigen nicht erfolgen kam.
Die Steuerbehörde ist berechtigt, das im Inland be¬
findliche Vermögen des Steuerpflichtigen in Höhe
der Sicherheit mit Beschlag zu belegen. Eine Vor¬
schrift dev. Vorlage, derzufolge beim Vorliegen be¬
stimmter Tatsachen die Ausstellung von Pässen usw.
versagt werden kann, ist vom Reichstag gestrichen
worden.

Die Vorschriftüber die Fortdauer und Erhöhung
der Steuerpflicht (8 1) gilt nicht für 1. öffentliche
Beamte im Ausland, 2. Personen mit bis zu 30 000
Mark Vermögen, 3. Ausländsdeutsche, 4. Personen,
die ihren dauernden Aufenthalt in ein deutsches Schutz¬
gebiet verlegen, b. Personen, die erst nach Kriegsende
m Deutschland dauernden Aufenthalt genommen
haben. Alle diese Personen haben von der beabsich¬
tigten Auswanderung dem zuständigen Besitzsteuer¬
amt Anzeige zu erstatten. Die Personen mit bis zu
SO 000 Mark Vermögen haben auch eine Vermögens-
erklarung beizufügen.

Die Befreiung von der Fortdauer der Erhöhung
-er Steuerpflicht H 1) kann gewährt werden, wenn
die Auswanderung ,m deutschenInteresse liegt oder
wenn die Ablehnung des Antrags eine außergewöhn¬
liche Harte darstellen würde. Es würde z. B. laut
Erklärung der Regierung im Ausschuß für folgende
Per,onm zweifellos ein deutschesInteresse begründet
sein : Angestellte des Ueberseedienstes, Ausländskorre¬
spondenten der deutschenPresse ohne Unterschiedder
Partei , Lehrer an deutschen Schulen im Ausland,
Angestellte und Agenten der großen Verkehrsunter-
nehmungsn im Ausland , z. B . Havag, Lloyd, Missio¬
nare, Auswanderer in östliche Gebiete zum Zwecke
einer ernsthaft gemeinten Siedelung, an eine- aus¬
wärtige Hochschuleberufene Dozenten. Bei Streitig¬
keiten über Genehmigung oder Ablehnung des An-
trags auf Befreiung von der fortgesetztenSteuer-
Pflicht entscherd-et endgültig der Reichsfinanzhof; dieser
kann nur zugunsten des Steuerpflichtigen angerufen
werden.

Marine.
Brave Tat eines Obermatrosen.

—> Kiel, 13. Juli . Dem Obermatrosen Meye
von der Matrosen-Artillerie, Geschäftsführer de
Fl .ma Schütt u. Sieck, Kiel, wurde di« Rettungs
nceoame am Bande verliehen. Meyer hat im letzt«
^s ...rer IN Bolderaa zwei Personen vom Ertrink«
gererrer. Bei der Holzbrückein Bolderaa war näm
Uche.n Boot gekentert, und die Insassen wurden von
Sirom der Düna erfaßt. Trotz der großen Kält
enrted.gts sich Meyer sofort seiner Litewka, spran
nach und brachte emen m höchste» Gefahr befindlich«
wca..n und dessen Frau in Sicherheit. Von der Fra:
M »hr er nach dieser Rettung, daß auch noch ei:
r^ uge im Boot gewesen sei. Etwa 70 Meter vo:
-er -«rucke entfernt, war auch eine Hand sichtbar

nochmals in die Düna , taucht« mr
Knaben nach oben. Leider sollte dies

Erfolg haben. Kurz vor der Brück
Kälte und beschwertdurch die Mi

be- der^1»^ ^ n-Eleidung, mußte Meyer deri Kna
loslallen Todeskampsan ihn klammern wollt«
ernster, ^ Brücke standen während diese
stükuna Letten, ohne dem Retter eins Unter
'tutzung zu bieten. Der Knabe ertrank.

Schwierig« Munitionsversorgung.

8 Nstmsi ' wA E FE Die Nacht vom 7. bi
zweite Komvägnie des Mo

in°LdeL °Wm̂ D?/K °mpaaniê
Scho» sett mehreren Wo°chen EEd « Stellt

LmmM hatt^
Ruhe, nachdem am Tage °die" Stellung wiedê i
schwerenGranaten beschossen war W m
Nacht plötzlichein kurzes, heftiges' TrwmmAeuer «
Jedermann wußte sofort, was das
Kn Angriff würde folgen . D° ZE wurde
die 2. und 3. Lim« verlegt, und eine enMche Stn
kompagme ver uchte, m unseren Graben eimudttm
D-r Lbermattose, J °feph. Berger ° DaLL -l

trupp an, ^ r .' dle 'Aufgabe hatt«7dfl °Tmpven
'?°^ Äter Linie mtt . Lebensmitteln, HandaraNc
und Mumtton zu versorgen, eine ŝ wieriqê vsr<
wortungsvolle Aufgabe, vor allem, wen/ alle
gange zur Stellung unter schwerem Feuer lie!
«r -k^ -dô den letzten Wochen der Fall r
Wahrend die Truppen der ersten Linie in bluth

Nähkä'Es E äMersendM WkMndev MnM8 M-
rückschlugsn, mußte der Trägertrupp durch das Sperr¬
feuer von der 3. zur 1. Linie Handgranaten unh Mu¬
nition bringen. Ungeachtet des schwerenFeuers eilte
Berger, von Granatloch zu Granatloch springend,
mehrere Male noch vorne und versorgte seine Kame¬
raden mit der sehnsüchtigerwarteten Munition . Da¬
durch wurde es möglich, daß die Maschinengewehre
der' Kompagnie dauernd schießen konnten und dadurch
den Hauptanteil an dem Erfolg trügen. Als der
Angriff vorüber war , ging Berger nochmals nach
vorn« und trug verwundete Kameraden nach hinten.
Für sein unett ^ rockenes Verhalten erhielt Berger das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

MM!t!« W»« il MMn.
Mit Recht preist man . die s-SlWlose Tapfer¬

keit unserer Infanterie , spricht man von dem
todesmutigenl Schneid unserer Flieger , -aber da¬
bei sollen wir auch nicht unsere stillen Helden ver¬
gessen. Gewiß muh man der Infanterie Len
Löwenanteil an allen unseren Erfolgen zuspre-
chen, und doch gewährleistet nur ihr Zusammen¬
arbeiten mit allen Waffen den Erfolg.

Nur Wenige in der Heimat kennen den Mu¬
nitionsfahrer . und die größtenteils auch nur dem
Namen nach. Und gerade dir Kolonnen haben
es verdient , daß Man nicht aus Unwissenheit
achtlos an ihnen vorübergeht . Auf einen Ko-
lonnenwagen gehört ein ganzer Mann , em Mann
mit Pflichtgefühl und Gewissen.

Ja , aber dis Kolonnen ftnd doch immer weit
hinten , wohnen in friedlichen Quartieren , wäh¬
rend die Infanterie tagelang in schlammigen
Granatlöchern zubringen muh . und wenn drtz
Schlacht vorbei ist. dann fahren sie Munition zu
den Batterien . Es ist ja auch unmöglich mit
Pferd und Wagen mitten hinein in die Schlacht
zu fahren ! So und ähnlich sind die Vorstellun¬
gen, des Laien . ,

Weit gefehlt ! Ganz anders ist es rn Wirk¬
lichkeit. Abend für Abend rasselt die lange Rech«
der Wagen über das holperige Pflaster des flan¬
drischen' Dörfchens . Im Munitions -depot gab es
schon schwere Arbeit , und nun fahren sie hinaus
in die dunkle Nacht . Zwanzig Kilometer Weg
liegen vor ihnen , gestern war es ein Höllen-weg,
wie mag es beute werden ? Dock bleibt ihnen
nicht lange Zeit zu solchen Gedanken , dann sind
sie wieder mitten drm in dem Heulen und Kra¬
chen. dem. Schimpfen und Schreien , mitten dmn
in der Schlacht . Im Trab wird die erste „brenz¬
liche Ecke" überwunden . Eine Lage Schrapnells
davor , eins dahinter , «s bat gut gegangen . Dm
Wagen fahren mit «rosten Abständen werter,
ieder ist sein eigener Führer , jeder M am sich
selbst -ana -ewiesen. Mt einem gewissen Neid
sieht dev Kolonnenmann aus die Fußgänger her¬
ab . die so frei! an ihm vorbeUanfen . Sie hören
schon, wenn die Granat « her-aM -ehe-ult kommt,
und werfen sich in den nächsten -Eranattrichter.
Währenddem stk-t der Fahrer hoch oben auf sei¬
nem Wagen . Er kann sich nicht verstecken, vor
der« -uimhersawsenden Eisenbrocken, er muh still¬
halten . , . .

Dev böseste Feind siht der Kolonne vn Nak-
ken: dik schwarz« Nacht. Und di« flandrischen
Straßen! Ms an die Achte« sinken die schweren
Magen in dem aum,«weichten Boden «in . und
dah dann die Munition drei- und nochm-ehrM«
Male ab- -und anfa-eladen weiden m"st. ««Hort
nicht zu den Seltenheiten. Ganze Wegstrecken
find in «kn Trichterfeldver-mandelt Da, ver¬
trauen Reiter und Fahrer blind a-»k -bre Meide,
denn sehen kann niemämd etwas, Ba-n« Weint
die Hölle los zu sein. Der Ge-nei- weih, daß
fisbt «in r«aes Leben auf dm Strat--̂ herrscht
und sucht durch sein Sverrkeuer dt- W-mstM-ns-
Mfnhr abzufperren. Aber die Batt -' ien muflen
Munition haben. Stundenlang hält die Ko-
ümne vor einer Strahenkreuzun«: wenvi dann
das Feuer etwas abebbt, dann aebt es vorwärts,
hinweg über -Pfe-rdeleichen und zertrümmerte
Wwaen. dutch Trichter und Gräben, im Trab,

im ist erreicht . Mann und Pferd
haben ihr Bestes !hergegsbe!n . , Doch nickt alle find
angekommen . Dem einen hat 's di« Pferde vorm
Wagen erschlagen, der andere sibt noch M in
irgend einem Sumpf , und mancher Brau « hat
seine Pflichttreu « mit dem LHben bezahlen
müssen. Die Kolonne scheint aus einer Holle
in die andere hineinaeritten zu sein. Zwischen
das eintönige Nlarmläuten mischt sich der .ge¬
dämpfte Knall der Gasgranaten . Im näMem
Augenblick ist die Gasmaske auf und den Pfer¬
den wird der nasse Fuitsrsack vargebunden . —
Keine Minute darf versäumt werden nur mög¬
lichst schnell wieder von hier fort . Mühsam wer¬
den die schweren Geschosse zu ihrem Lagerplatz
geschleppt. Das Gesicht beginnt unter der eng
an -Mgen -den Maske - z-u glühen , di« Lungen ar¬
beiten schwer. Endlich rollt der letzte „Zucksr-
but " vom Magen . Nun , was -die Pferde areiftn
können , zurück, fort von hier , llnd dann wie¬
derholt sich derselbe beschwerlich« Weg , über
Baumstämme , hurm Wusend Morap -seen. Sperr-
feuerrieigel . Geftrüvv und Stacheldraht . Der
Morgen ist schon längst hereingebroÄen , -als die
lange Reihe der Wagen wieder im Nuhequartier
anlanat.

Wahrlich , es ist ein Leben voll von hartem
Dulden und mannhaftem Ertrüge,n , das Leben
unserer Kolonnen.

Mus den Jndestädten.
Wilhelmshaven,  14 . Juli.

Der Mrgeryereiu des 4. Bezirks hielt vor-
Mtern eins vierteljährige Versammlung rm
„Kyffhäuser " , die von 25 Mitgliedern besucht
war , ab . Um S Uhr eräffiiete oer erste Dorstt-
zende, Herr Bv . F . Plöger . die Versammlung
und gedachte mit warmen Worten der seit -der
letzten Versammlung gestorbenen Mitglieder , der
Herren Hains und Bericht . Es wurden 25 Mark
für di« Ludendorf -Spende und 25 Mark für iw
Felds erblindete Krieger aus der Vereinskafie
Lewilliqt . Verschiedene Anfragen konnten vom
Vorsitzenden zufriedenstellend beantwortet wer¬
den. Man beschloß, die Versinsversammlungen
nach Bedarf abzuhalten . Ein Antrag auf Ab¬
haltung eines Bergnügungsabends -wurde mit
Rücksicht auf die schwere ZM abgelehnt . Um
10.30 Uhr wurde di« Versammlung geschlossen.

Ludcndorss -Spende . Dis Sammlung wäh¬
rend des Doppelkonzerts der Musik-Kapellen der
2. Matrosem -DivistkM und des Seebataillons am
Sonntalg , 30. Juni durch junM Damen von WÄ-?
helmshäven -RLstringen hat das erfreuliche Er-
Mbnis von 2M8 Mark erzielt.

(Tmgegenä u»
Jever , 13. Juli . Eenieindevorsteher Habben-

Quansns ist im M «T van 57 Jahren im PMr

AMKW SuÄivWHochiM Mtorven . Ein in¬
neres Leiden warf den trotz seines Alters nach
-so elastischen Mann - schon vor- langer Zeit aufs
Krankenlager . Leider fand er die Heilung , die
er hier suchte, nicht. Sein Hinscheidsn wird in
allen landwirtschaftlichen Kreisen des Herzog¬
tums und weit darüber -hinaus Teilnahme er¬
wecken. Lange Fahr « gehörte er der Landwirte
schaftsLammsw an und war in ihr «in tätiges;

.man kann sagen, führendes Mitglied . Während
einer Legislaturperiode war er auch Mitglied
des Landtages . Mit seiner ganzen .Persönlich¬
keit trat er für die Sache ein , di« er für recht er¬
kannt hatte . Jedenfalls hat die Oldenburger
Landwirtschaft , und namentlich seine engere Hei¬
mat , viel an Hin verloren . „N . f. St . ü . L."

Bremen , 12. Juli . Die Bremische Bürger¬
schaft -befaßte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit
der Einrichtung eines amtlichen Wohnungs -Nach-
weises , mit dom ein Meldezwang für alle leer¬
stehenden Wohnungen - verbunden sein soll. Da
die Vorlage die -Anstellung von zwei weiblichen
Hilfskräften vovsah. wünschte die Bürgerschaft
aus Gründen der Parität , daß für die neuen
Stellen -männliche Beamte nicht ausgeschlossen
werden sollen. Ferner wurde die Trennung der
Zolldirektion -und der Steuerdirektion , -und da¬
mit die Anstellung eines neuen Steuerdir -ektors
beschlosien. — Der Ertrag der Juni -Hausfamm-
lung für das Rote Kreuz beläuft sich auf 211000
Mark . — Der bekannte Bremische Er -oßkaufm-ann
H. Melchers -ist im Alter von 77 Jahren gestor¬
ben, Die Weltfirma Melchers u.»Eo.. deren Chef
er war . trieb namentlich Handel mit China , wo
sie allein acht Niederlassungen besaß. H. Mel¬
chers hat gemeinnützigen und wohltätigen Stif¬
tungen seiner Vaterstadt namhafte Summen zu-
qeiw-an-dt . — Die Grippe oder „spanische Krank¬
heit " nimmt hiör durchweg «inen harmlosen Ver¬
lauf ; ihre Ausbreitung hat den Höhepunkt be¬
reits Werschritten.

Hameln , 13. Juli . Fm benachbarten Bad
Pyrmont gelangt demnächst di« Stelle des Bür;
germeisters zur Besetzung. Obgleich der Posten
nicht sonderlich hoch dotiert ist. sind bis jetzt -be¬
reits mehr als 140 Bewerbungen singe -gangen.

GerLAtsverkaiMzmgsn»
Berlin,  12 . Juli , Wegen Herausforde¬

rung zuni Zweikampf hatte sich gestern der Leut¬
nant a . D . und jetzige Revistonsbeanike Kuhn
vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte zu verant¬
worten . Der- Angeklagte kam vor einiger Zeit
als Offizier auf Urlaub wach Berlin uns machte
di« Bekanntschaft einer elegant gekleideten juX-
a-en Dame . Zwischen Leiden entspann sich E
Liebesverhältnis , das plötzlich durch das D-a-
zwifchen-treten eines Dritten ein jähes Ende

nahm . Dieser Dritte , ein älterer Herr , war der
Ehemann der jungen Dame .- Der Angeklagte
stellte sich sofort zur Verfügung und erhielt am
nächsten Tag « eine Aufforderuna zu einer Aus¬
sprache unter vier Augen . Die Aussprache fand
dann jm Beisein der jungen Frau statt . Unter
dem Einfluß der Dame gab der Offizier unter
Berufung auf das Ehrenwort eine Erklärung ab,
die falsch war . Der Mann erfuhr aber von an¬
derer Seite , daß die Anaaben des Angeklagten
-nicht der Wahrheit entsprächen , und schrieb -an di«
Militärbehörde einen von Beleidigungen ' strot¬
zenden Brief , den der Offizier mit einer Forde¬
rung -auf Pistolen beantwortete . Die Forderung
wurde abgelehnt Und Anzeige erstattet . Der
Amtsanwalt beantragte ge-gen- dem inzwischen
mit schlichtem Abschied entlassenen Angeklagten
zwei Monate Festu -nashast . Das Gericht er¬

kannte nur auf eine Woche Festungshaft.

Vermilebtes«
—* Berlin  13 . Juli . Ein Wohnunas-

-strert, der insbesondere wegen der Persönlichkeit
der einen Partei großes ' I -ntet -rss« beansprucht,
wird demnächst das Berliner ' Mieteinstm -n-bsamt
beschäftigen. Fm Mittelpunkt der! Streitsache

-steht der neue Staatssekretär für das Wohnungs¬
wesen, v. Eoels von der BruMhen , -der den Fis¬
kus veranlaßt hat .' um für sich eins Dienstwoh¬
nung zu schaffen, die bisherigen Mieter zu kün-
digeil.

—* Berlin,  12 . Fuli . Im Kirchenge^
bet wurde bisher nur ganz allgemein di« Bitte
nach einer -guten , erleuchteten Regierung ausge-
jprocken. Der Streit um Herrn v. Kühlmann
scheint diese Bitte mehr spezialisiert zu haben.
Darauf deutet wenigstens ein« Notiz der „Fehm.
Zeitung " hin , die besagt : ..Der Kühlmann -Prv-
zeß -in Berlin , in der- anscheinend allerlei schmut¬
zig« Wäsche aewaschen wird , ist vertagt worden.
Mag Äie Sache au-sfall -em, wie sie will , jener
kirchlichen Fürbitte auf Fehmarn , daß Gott uns
einen guten und «in-sichtigen Staatssekretär des
Arrswärtigen schenken möge, kann man nur von
Herzen z-ustimmen ."

—Stendal,  13 . FM . Der Landwirt
Albert Koch -aus Schwaneberg wurde von der
Strafkammer Stendal zu 30 000 Mark Geldstrafe
verurteilt , weil er den Zentner Kümmel , für
den der Höchstpreis 300 Mark beträgt , zu 800 bis
1050 Mark verkauft hatte . -Ferner - wurde auf
Einziehung des gelösten Betrages von 118 000
Mark erkannt . Ein Handelsmann namens Eö-
dicke, -der bei dem Geschäft geholfen hatte , wurde
zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt.

—* Hamburg,  13 . Juli . Mzefeldwebel
Hermann Gehrke. Inhaber des Eisernen Kreuzes
1., Klasse, von Beruf Maurer , und seit Beginn
des Krieges an der Westfront , wurde wegen her¬
vorragender Tapferkeit zum Leutnant der LaNd-
wehrpioniere ersten Aufgebots befördert . Leut¬
nant Gehrke ist der Sohn des Maurermeisters
Friedrich Gehrte in Hamburg.

—* Krefeld.  12 . Juli . Der Mörder der
am' 7. d. Mts . im Personenzuge 255 — Krsfell ?--
Hamm — tot aufgefundenen Frauensperson ist
der Arbeiter Heinrich van Poest aus Uerdingen,
der mit der Ermordeten , der Migen Alwine
Ferlings aus Krefeld , ein Verhältnis unterhielt.
Der Mörder erklärte , er habe das Mädchen gleich
hinter der Station -Krefeld -Linn .auf ihrem
Wunsch erschossen, sei aber daran gehindert wor¬
den, Selbstmord zu verüben.

—* Köln,  13 . Juli . Der Deutsche Evan¬
gelische Esmeindetaa wird vom 29. September
öis I . Oktober d. Zs . in Duisburg abgehatten
werden.

—* Die älteste Zeitung der Welt.
Die chinesischeStaatszeitung „King Coo" ist Li«
älteste Zeitung -der Erde . Sie erscheint seit mehr
als tausend FahM . Ihr « erste Nummer , die im
Fahre 911 Herauskam . wird gleich allen weiter¬
hin erschienenen im Pekinger Staatsarchiv auf¬
bewahrt . Während all der vielen Jahrhunderte
ihres Bestehens hat das Blatt sein Aussehen in
nichts geändert ; äußerlich betrachtet , macht HM
letzte Nummer denselben Eindruck , wie die erste.
Nicht weniger als 45 Redakteure der chinesischen
StMsMWS PO OM Wes BMfes , gMvpr-

deu , rnEm sie ihr Leben lassen mußten , wetzt
irgend etwas , was sie veröffeptlicht hatten , den
Mw illeu der Machthaber erregte.

DanäeLu.Verkehr.
" Zwei neue V - Züge  werden von

jetzt -ab auf d«r Streck« Bersi -y—Köln- -gefahren.
Der Schnellzug I ) 4 wird 'bis auf weiteres vom
SchlesischenBahnhof um 10 Uhr 48 Minuten vor¬
mittags wieder nach Köln verkehren . Er kommt
in Köln um 9.49 llht abends an ." Sein Eegen-
zug wird als Nachtzug v 1 im Fahrplan des
Militärurlauberzug -ss 21 um 7 Uhr vorm , von
Köln abfa-lMn und trifft um 6,33 Uhr in Jrie-
drichsiraße und um 6.48 Uhr abends -auf dem
SchlesischenBahnhof ein . — Am 20. Juli werden
zwei neue V -Züge zwischen Berlin und Königs¬
berg eingelegt . Man fährt von Berlin (Fr -re-
drichstra-ße) i .34 Ahr nachmittags ab und ist in
Königsberg um 12.46 Ahr nachts . Von Königs¬
berg fährt man 2.02 Uhr nachmitt , ab , -au Ber¬
lin lFriedrichstraße ) 1.09 Uhr nachts . — Vom 15.
d. Mts . ab werden -di-e beiden Schnellzüge zwi-
U -eu -Berlin und Warschau wieder verkehren.
Schmllzug v 31 fährt ab Bahnhof Friedrichstr.
8.47 Uhr vormittags und kommt um 11.35 Uhr
-ngckts in Warschau an . Sein Eegenzug I ) 30
verläßt Warschau um 6 Uhr vormittags und trifft
um 7.22 Uhr abends in Berlin ein . — Ferner
werden vom gleNi -en Tage ab die -beiden Bä -der-
züq« Berlin —KiAng -en- und zurück verlängert.
Schnellzug v 36, ab Anhalter Bahnhof 8.05 Uhr
vormittags , fährt über KWngen nach Stuttgart,
und sein Gegemug , I ) 36, an ' Anhalter Bahnhof
11.40 Uhr n-acht-s , kommt von -Stuttgart über
KMngen.

Smgelayckt.
Für Artikelunter dieser Rubrik übernimmt die Schrift-

leitung keine Verantwortung.
Zpm Zngemerirschutz. .

In der deutschen Presse mehren sich tir der
letzten Zeit die Aufklärungen von Technikerver¬
bänden usw., deren mehr -oder weniger verstecktes
Ziel der Kampf gegen !die Bestrebungen des Mit¬
teleuropäischen Verbandes der akademischen In¬
genieure zum Schutz des Ingenieurtitels ist . Daß
diese Besttebung -en, dein Ing -swieurtitel und da¬
mit auch der Ingenieumioeit den Schutz der Ge¬
setze zu sichern, nicht von einseitigem 'Standes-

Mteress « geleitet werden , sondern ' vielmehr in
weitgehendstem Maße dem Interesse des am Jn-
-genieurarbeit angewtesemn Publikums dienen,
-mögen folgende Ausführungen Leigen : Zunächst
ist es ' -ganz unrichtig , daß der Verband deutschem
Diplomingenieure anstrebe, ' den Beruf des Ztvil-
tngenieUrs nur dem Diplomingenieur , also dem
akademisch gebildeten Ingenieur , vorzubehalten.
Richtig ist, daß der Mitteleuropäische Verband
akademischer IngMi -eurvereine . dom dis führen !-
den Standesvereige der- Techniker mit abge¬
schlossener HychschulbMung- angehören und desien
Geschästsstelle rn Deutschland beim Verband deut¬
scher Diplomingenieure liegt , den Schutz -der Be¬
zeichnung „Ingenieur " anstrebt . Von einer Be-
fchueidung der gewerberechtirchen Freiheft ist La¬
der aber -gar keine Rede . Jedermann soll nach
wre vor befugt sein, technischeTätigkeit beliebiger
Art und beliebigen Umfanges auszuüboy . — Der
Staat soll sich lediglich- darauf beschränken, den
Namen „Ingenieur " zu schützen. Dem Publi¬
kum bleibt dann immer , noch die Wahl frei , an
wen es sich in technischen Angelegenheiten wen¬
den will . Es handelt srch dabei um nichts Neues,
denn die Standesbezeichnung - der akademischen
Techniker „Diplomingenieur " gehört der Rechts-
ordnung bereits an . hat sich jedoch nicht als unter-
scheidünaskraftg erwiesen . Es ist hier nicht an¬
ders , als wollte man di« akademischen Heilkun¬
digen mit der ! Et -andesbezeich-nung „Diplom-
Arzt " ahfind -en. während die Bezeichnung „Arzt"
smlechtwe--- -auch jedem frei wäre , der sich seiner
Kenntnisse der He-lkund-e aus Heu dunkelsten
Ouelle -n geschöpft Hat. Mit Klyss-enge-gensätzen
hat der Schutz der Bezeichnung „Ingenieur"
njcht das Geringste zu tun , denn wenn das Publi¬
kum' fortan vyr Leuten geschützt wird , die ohne
Besitz der erforderlichen Kenntnisse sich die Be¬
zeichnung. ..Ingenieur " anmaßen , so kann in einer
solchen Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
doch unmöglich eine volksseindliche Maßnahme
-erblickt werden . . Z

Briefkasten.
O. Z. Eine derartige Verfügung ist ü .:-»

nicht bekannt ; sie würde u. E. in der jetzigen
Zeit auch kaum durchführbar sein.

K. S -, Wallstr . Wenden Sie sich mit
einem schriftlichen Gesuch, an denjenigen
Marineteil , bei dem Sie einzutreten ge¬
denken. Weiteres werden Sie von dort er¬
fahren.

Zwei Wettende . Reichstagspräsident
Dr . Fehrenbach ist in Baden geboren , hat
ursprünglich die Volksschule , dann das
Gymnasium besucht, um katholische Theologie
Md später Rechtswissenschaft zu studieren.
Er ließ sich später als Rechtsanwalt in Frei-
bur-g. i . Br . nieder , wo er noch jetzt tätig ist.
Er gehört den städtischen Kollegien wie dem
badischen Landtag an.

BÄcherMch.
Zwölf heimatliche Aufsätze von Georg Janßen,

Sillenstede. Das soeben im Selbstverlag des Ver¬
fassers erschienene Büchlein umfaßt sehr beachtens¬
werte Aufsätzeaus der Umgebung unserer Jadestädte.
Ein Aufsatz erzählt uns von den Getreuen von Jever,
ein anderer von zwei bisher unbekannten Bura-
stätten in der Nähe von Sengwarden und einer ist
den alten Orts - und Flurnamen gewidmet. Das
Buch wird allen Freunden des Jeverlandes sehr will¬
kommen sein.

Vlinkfiier . Helle um düstere Biller von Ru¬
dolf Kinau . Am Quickborn -Verlag M Hambum
Geh. 3.60 Mk., zeb. 4.50 Mk. Zaun Kinau
(Eorch Fock) , dem in der Schlacht am Sk-a,aerr-ak
r-u-Hmvoll UntergLMNg-Luen, ist dieses Büch -ge¬
widmet , und der es geschrieben hat . ist der durch
sein QuiLbor -nbu-ch „St -eemkiekers " schnell be¬
kannt gewordene Rudolf Kinau , Focks jüngerer
Bruder , aber - nicht sein Nachahmer . Das neue
Buch des jungen Dichters und Kämpfers ist ein
starker-, klu« r und entschlossener Schritt vor¬
wärts und hinauf . Wo noch das niederdeutsche
uttort gut , wird jeder , der Freude hat -an Hei¬
matkunst in des Wortes schönstem Sinne , de-m
-Schicksaldankbar lein, daß es uns diesen Dichter
gab. als es uns Horch Fog n-gHrg. - ""



Bekanntmachung.
Mel »« Verordnung vom 20 . Januar 1917 be¬

treffend den Schiffsverkehr im Befehlsbereich der
Feftuiigökominandantur Wilhelmshaven wird bei
H 8 w,e folgt ergänzt:

Ein Verkehr vom oder zum Schiff darf erst
erfolgen , nachdem die zuständige Schiffsunter-
suchungskommisjion das Schiss freigegeben hat.
Ausnahmen bedürfen der besonderen Geneh¬
migung der Kommission.

Wilhelmshaven , den 10 . Juli 1918.
Der FestrmgskommarrÄant.

WtzWOMUkttNse WMMllUZW^vWU. Wewer. WWMrM Maler.
Termin « :

4 . Bollkurse (Dauer 8 Wochen).S. Für Schneider und Schuhmacher vom IS. August bist8 . Oktober 1918. Meldung bis 1. August 1918.8. Für Tischler und Schuhmacher vom 21. Oktober bisZ4. Dezember 1918. Meldung bis 1. Oktober 1918.L. Mir Tischler, Schlosser, Schneider und Schuhmachervom 6. Januar 1919 bis 1. März ISIS. Meldung bis1V. Dezember 1918.
L . Teilkurse (Dauer 2 bezw. 4 Wochen).2. Für Maler vom 6.Januar bis I . Februar bezw-6. Januarbis 1. März 19l9 . Meldung bis 10. Dezember 1918.

0 . Außerdem beginnt bei genügender Teilnehmerzahl jedenMontag ein Kursus zur Anleitung in der Verarbeitungvon Ersatzsohlen von 1 Woche Dauer.
Die Kurse bieten den in der Provinz und StadtHannover ansässigen Handwerkern Gelegenheit , ihre theo¬retischen und praktischen Kenntnisse zu erweitern und diefür sie in Frage kommenden Maschinen, Werkzeuge, Roh¬stoffe usw. kennen zu lernen . °

Uuterrichtspläne.
4 . Vollkurse.

1. Tischler : Fach- und Werkzeichnen, Materialienkunde,
praktisches Arbeiten , Werkzeug- und Maschinenkunde,Gefetzeskunde, Kalkulation , Rechnen, schriftl. Arbeitenund Buchführung , Exkursionen.2 Schlosser : Tech», und künstgewerbl . Zeichnen, praktischeArbeiten . Materialien - und Maschinenkunde, Gesetzes¬kunde, Kalkulation , Rechnen, schriftl. Arbeiten und Buch¬führung , Exkursionen.
Schneider : Fachzeichnen, Maßnehmen , Musterzeichnen,und Zuschueiden, praktische Arbeiten , Materialienkunde,Kalkulation , Gesetzeskunde, Rechnen, schriftl. Arbeitenund Buchführung , Exkursionen.

4. Für Schuhmacher: hzeichnen, Musterzeichnen undo . . . .. .
Zuschneiden, Maßnehmen und Zurichter»' der Leisten,Abformen in Gips / prakt - Arbeiten , Materialienkunde.
Kalkulation , Anatomie , Gesetzeskunde, schriftl. Arbeiten,Buchführung , Exkursionen.

. « . Teilkurse.1. Für Schneider : Maßnehmen und Zeichnen, Muster¬zeichnen und Zuschneiden, Schnittmuster und Anproben,
Materialiestkunde , Kalkulation , Borträge über Gesetzes¬kunde und Buchführung.

2. Für Schuhmacher : Musterzeichnen und Zuschueiden,
Mnßnehlnen und Zurichten der Leisten. Materialien¬kunde, Maschinenkunde, Kalkulation , Anatomie , Vorträge
über Gesetzeskunde und Buchführung.S. Für Maler : 1.—4. Woche, Maltechniken, Flächendekora-tionen , Materialienkunde , Kalkulation , Vorträge überGesetzeskunde. 4.- 8. Woche, Maltechniken und Flächen¬dekoration.
Zu den Vollkurse « werden Meister und selbständigeHandwerker in erster Linie zugelasjeu , alsdann Gehilfen,

di'e sich in Kürze selbständig machen wollen . Au denLeilkursen sollen nur selbständige Meister teilnehmen.Die Aufnahmegebühr betrügt für dis Bollkurse SO Mt .,für Teilkurse 6 Mk., für die Kurse zur Anleitung in derVerarbeitung von Ersatzsohlsn 2,50 Mk. Beihilfen werdenauf Vorschlag der Handwerkskammer gewährt . Materialien.und Werkzeuge werden kostenlos geliefert.Der Unterricht findet täglich von 8—12 Uhr und8—6 Uhr außer Sonntagen statt.
Meldungen auf Zulassung sind an die Leitung derMeisterkurse Hannover , Neuewog 3 -1. zu richten. Anmelde¬formulare und Prospekte der Meisterkurse werden von demLeiter der Kurse sowie von den Handwerkskammern ab¬gegeben . Der Meldung ist ein amtliches Führungszeugnis

beizufügerr . . . . . .Auf die besondere» Verhältnisse der Kriegsbeschädigtenwird in jeder Hinsicht Rücksichtgenommen.
Der Vorsitzende der Kommission für Abhaltungder Meisterkurse, gez. : Trews.

Wittmund , den 7. Juni 1918.
Der Landrat.

Bekaimtmachimg.
Auf Feld 1 des Rüstrinaer Wcrstausweises vom 11.17. 7. 18 und auf Rr . 1 der Rüstringer Schwer - und Schwerst-arbeiterkarte vom 11.—17. 7. 18 wird

ISS gn Margarine
abgegeben . Der Verkauf findet am Montag , den IS. JuliMs einschließlich Mittwoch, den 17. Juli in den Verkaufs¬stellen des Werftwohlfahrtsvereins statt.

Kriegsversorgnugsamt Rüstringeu.

Kouipl. echieich. (dunkel)

zu verkaufen. Schrank fl .tzo
breit ) und Waschk. mit oval.
Spiegeln . Zu sprechenSonn¬
abend und Sonntag von S
biS S Uhr abends.

Hegolstratze 83, part .ff

Zu verkaufen ein neuer

(starke Figni ) zum Preise hon
ISO Mk. Angsb. an Lcherler,
Kronprinzenstratzs 22.

Reichgeschnitzres

Anrichte und elektr. Krone Zu
verkaufen.

Varel , Windalle 24.
Gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummireifen z» ver¬
kaufen . V

Kod . tzksgonlkütto,
Msmarckstr . 53.

Ksufgssriehs

»MM
Alte Stücke der „ Wil-

helmshavener Pos ? ' wer¬
den zu kaufen gesucht. An¬
gebote nimmt entgegen

Die Geschäftsstelle
des Wilhelms - . Tagebl.

Vlfsnv 8te !lsn

-MM
zum 1. August gesucht.

«l . v . I- Mbvkv,
Varistä „Metropol ".

Wilhelmshavener Straße 85.
Sogleich gesucht

ein Zunge
von 12—14 Jahren , für den
ganzen oder halben Tag.
Gute Bezahlung . Meldungen
nach Kronprinzenstraße 22.

8tsttsng88llvks

Für jg . bessere Krieger-
fra « , welche im Haushalt sehr
gut erfahren , wird Stellung
als Stütze in vornehmem
Hause gesucht. Zu erfragenRüttr ., Uhlandstr . 8, Part , r -,
7- ö Uhr abends.

Sr»E 5N« kII
sucht gute Stellung . Ang. an
M . Ienssen,  Rüstringen.Wilh. Str . 32H , b. Kornblum.
Militärfr . mittl . Alter allein¬
stehend erf. i. büroberuflichen
Fächern u. ländl . Arbeiten s.
MlW.

Vsi -sotnsüsnes

Auf Grund der Polizeiver-
ordmmg vom 18. Juni 1918
gaben wir einen

im Rathaus Roonsiraße 57,
Stadtbanamt , Zimmer 6 s,
eingerichtet . Daselbst sind
null, die vorschriftsmäßige»
Meldeformulare erhältlich.

W'haven , den 18. Juli 1918.
Der Magistrat.

Zopfs.

Vsnmivtungsn ^

mit Kochgelegenheit zu ver¬
mieten . Mitscherlichstr. 34, Ir.

Junge Kriegerfrau sucht für
1 August
eiufach  mybl . Zimmer
in Rüstringen , Bett w. gestellt.
Offerten erb . an Färberei
Eaffeus , Göksrstratze Sl.

gut inSblierte Zimmer
mit Bad . Mitbringe einige
eigene Möbel . Näheres bitte
unt . Seeoffizier II . M .-D . an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Junger Herr vom LandeW! MM. MM.
Gegend Vost bis zur Kaiser-
Wiihelin-Bnicke. Offerten an
Velbers , Kronprinzenstr . 22.

2u VSi KWftzN

zn verkaufen. Besichtigung.
Wortmaun , Roonstr . 16.

Umzugshalber billig zu der
kaufen:

1 gut erhaltene Bettstellemit Matratze
1 Transparent
1 Vorlegeschild! Posten Ensemble-Note»1 paar Tausend Zigarrentüten «. Zigarre,ckistett-

ständer. Grenzstr. 54, III.

Suche , für längere Massagealter Narben
- junge geschickte Dame -

als Masseuse.
Näheres bitte u lL ick lst

an die Geschäftsstelle d. Bl.

»erZilW,
1 Monat alt , als eigen abzu-
geben. Zu erfragen

Kaisersiratze 73, IN r.

Vi8iten
Karten
in SuüiljM Mie I.WWß !iie

lisksrt sauber,
sobnsU n . billig:

LkSgUMMMlsO !.
Tk» 8 tts » , IVÜLuvsn.
Lronxrinrensti -. bir . 22.

MIMWMIllM.
ALüi »ckvI « Iolroi.

WMelle: Wüelmüuivevsr Krake llr. 5. -
liedeatlelle: SSKerÄr.«r. lL. Leke

tlnnabms von LxareinlaKsn in jsätzr .Läbs.
VereinsunA vom ullebsten Vferktaxs ad.

ÄN8ku88 3 ^ 2 Prozent.

ILouto -ILonoitt -, « !,o - r»i»a 8oI»««Lc-

Lnlsgs8tsUs kür AllnäslAsläsr.
MniüsnnA von Lebsoks anäsrsr

Lxarkasssn nnä Lanken.
Ln - unä Verkanl von V»errxapisrsn.
LssorZunK neuer Liinssobsin - LoZsn.

^ .ukdswabrunA von Wertpapieren-
Vsbsrosbmv regslui -lsvlgsr 2sblnngsn von Ktsusrn,

Nisten , Lz -potbsksnuinssn etc.
Lostsnioss Abgabe von Laus - Sparkassen.

ilsbsrtraAsbarköitsverksbr mit anäsrsn Lparkassso.
NailöQnsKsvätiruug sogen L ^ potbek nnck Lürg-sebatt oäsr Nintsrlöguug von IVertpapisrsn.
kostenlose kknsknnkt in Vermögsnsangslegenbeitsn.

Len Lsawtsn ist strengste
VsrsobwisZsllbsit , aukorlegt.

1!

! IsrtiZt biiÜA wnä sobneUstsns an
! äis Lwoüärwoirsrsi äss

VK . SÜ88
Rronprinesnstrssss 22.

KMMMklMMls
In » pai »kkau « .

MW. üea 15.M.VMW.ÜM16.W,
obencks8.15 Diu:

heSlla
LebauspivI in 4n̂keügsn von Nsnriü Ibsen.

Vorvsrkauk in Dokss ' s Luebbsnäinng nnädii srasz -er 's Ligarrsogssobllkt , Lismarelrstr.

lM80N8k-iknen
noek wrer U»dl «u» o.vluilr. xros,. ü« <LeoL-Iwl» krUli», m»,» Lurvdluou»slill Sl, lür uns 100 gaurU» - u.6e!«8, »d, !lr-?v»w«il«o w ldr. m ü.krnntev-krelr« ve-ksulr». vi- 8«rt«o sloci «cvüo u.

,-wdt ver^UuIUed. 8«n<lsr>Sie ua, ldr«Nürerr»,8i<rerkrltea rolorl Ui«k>oriilart«o io IloaunlrriooIrroik« un<i gi, V»rcb«nk»rt«. Von S«n>LrIV,
SLtüctr»NSie uor Uavo üw. 10̂ 0 u v«sUnuv«L,«rr Sl« «llorcveo Urck««Irlici» d»Ü«o »jr Uusü«N-tLussaU« rar rukrisrieadeit d«Ul«ut. No k«rroa«n«mwr iS l«vr,a U«I«rn «I» Mein. 8»«t»U»r

»eioen Karui snxedeo.
Mitsr Labmlcit L So ., ksrlin « .30/

L

D

u'li
di

sviss i L MßL. LS .— o/W . Z
IEVS » ?  MZr . «30 . — o/M . p.
«sos 8 Wk . «38 . — m/EoM . et

Vsi'snnck gegen üaobnabms oäsr Vorbsreinssnänng . - s^Rnr sortiert 2N glsiebsn Dsiisn . — ^cneb von 300 8tüclTan . — Nur an Verbrauebsr nnä Vastreirts..MDs"ÄKAr etttzk-serLritzh
Lerlin kl sie). Mnmnsnstrssss 17. .

Baldige herrat!
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit, sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18
Kiel 1 . (Rückporto erbeten .)

Bringe meine

WskStm-u.Mel-
für Herren - und Damsn-
Garderobe in empfehlende
Erinnerung.
<8. Jantzen , Schneidermstr .,

Gökerstraße 102.

S Stück 10 Pf.
sind zu haben bei
LS. S8tz, BllDmikeM

Kronprinzenstraße 22.

ÄKMSN Md .zw.Abwart . ihr.vüuikl ! Niederkunft frdl . str.
diskr . Auf«. Schöne ruh . Lage,
gr .Garten , Bad ,gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebamme:
Nitterstr . 143. tzaniburg 23.

KkiWksisseki.
NSWrWdWMLMui

lugsort ö . WWeN s8 « ^
Bei gutem Wette « D

jeden Sonntag ^

ll!

„trinte»Sie M"
bev . Sie üb . zukünft. Her - «
son, über Vermög, Cha- k
rakter , Vorleben von uns s

genau informiert find.
Diskr . Familienäüsk.

allerorts ert . unauffällig s
„Globus"

Weltausknnftei
Berlin IV. 85,

Potsdamer Str . 114.
Gegründet,303.

8
wnzu fremidlichst einladen

o.

8peri»I»rrt
für staut- uncl kssoklsoktslslilon

0r . Esrckon
Hamburg , Oänsemarllt 35.10—1, 5—87 Lonntags 10—1.

M M WerM
gegen Kartoffel » ?

' Roonstratze 129, N r.

WellM« MS
an ein Ehepaar  abzu¬
geben.

koosss Kie ^ksllen,
Kaffeehaus.

G« Mti

sehr billig . Abgabe ladmrgs-
und faßweise durch die be¬
kannten Verteilungsftellen.
Nähere Auskunft rrterlt die

Lemlttlvvgsstelle zum
Bezüge von Mrums-

«nd Fvttllmlttels.
Geschäftsleiter:

Autoni va » der Laan , Leer.

„FrllUülsß"
(W . Helmstedt)

Margaretenstratze V,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
von 25 Pfund aufwärts

Naßwäsche in einem Tage,
Trockenwäsche in 2 Tagen,
Mangelwäsche in 8 Tagen.
Ferner schranksert . Wäsche
in 8—14 Tagen nach Stück¬

zahl (nicht nach Gewicht).Körbe und Säcke bitte sofort
zurückgeben zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnis
nebst Adressebeizufügen . Jede
Wäscheart als : weiße Koch¬
wäsche, wollene oder bunte
Wäsche, bitte getrennt von¬

einander einzupacken.

vatsnr«
Oedraueksmustsr

Varearslebeo
erwirkt «nä verwertet gut

nnä soknsll
k . L.UN01V, liamdurA,

IMeokerstrasse 13V.
Kot u. Însknukt kostenlos.

Radfahrer,
jetzt ist es Zeit , Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
patentamtl . gesch Spiralfeder-
Bereifung . Patztauf jedes Radund ist in einer Minute anzu¬
bringen . Best. Ersatz s. Gumi.
Preis Pr. Paar Mk.15.—, Ver¬
packungMk. 1.— gegen Nach».
Tausende im Gebrauch . Ver¬
treter gesucht. Profp . gratis.
Mitteldeutsche Federfabrik.

Halle a/S . So. Schließfach 22.

Î Aokpuf!
Lm 8. llnli starben inkolZs sobwsrvr

VsrwunäunA äsr Laissrliobs Llaiins-
Nilkswsrkkübrsr

irn käst vollsnästsn 45. l .sbsns .jodrs
nnä äsr Rnissrliebs IVsrkkübrer - Hn-
wllrtsr

im 31. Lebsnsjaltrs.
Nsrr Sebnski bot mit kurLsr Unter-

brsebunß seit Oktober 1887 äsr kaissr-
bodsn Nonne anAskärt nnä war seit
Dsrsmksr 1814 nls Beamter äsr Lnissr-
Uobsn IVsrlt IVilbslwsbavSQ tLti'Z.

Nsrr Lwitkowski war M/z -lalmeim Dienste äsr Usissrliobsn Norins.
Onsrmüäliebsr Visnstsiker unä

Sebakksnskrsnäigksit esiebnetsv sie
aus.

OIsiebZsaobtst von VorZssstetsn
unä Nitardsitsrn wirä ibr klnävnks .n
bis Vvrbilä treuester kkliebtsrkllUunK
weitsrleben unä stets in Lkren Zs-
baltsn wsräsn.

Vilkslmskavsv , äsn 13. äuii 1918.

Im kismsn clse kosmlvn um! Angs-
sislltsn llss Vntsisvsdoots - unä

lorptzäribvols -kessoris.

XVKßinv ^ ,
Lnxitlln sur 8eo unä ksssortäirvktor.

LMl « ' EchÄftMuus und Druck
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